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§umoriftifdje§. — SJadgtrag gu bent Montan „©itmtjaïj".288

Befonbetg bie SMbdjen, frûîigeitig tjetangieïjen
gitt HJtitïjilfe Bei ben Ijctuglidjen SCrcbeiten, bamit
fie einmal tüchtige §augftauen toetben.

* * *

liber Äiitbercrgtefiititg.
.„Sie Sftutter ift bet ©eniug bet ®inber!

g-aft afte grofjen SJiännet betban'fen eg iïjxen
guten ÜDtüttern, bafj fie ettoag getootben finb."

„Sie Ijödjfte StufgaBe bet ©tgieïjung ift bie

©etoöljmtng ait ifsfticljtetfütlung."
„kräftigen unb ®taftlaffen rnufj bag etfte

Qiel bet Sugenbetgieljet fein."

„Sßet ficf) feinet eigenen ®inbïjeit nicfjt et;
innett, ift ein fdjledjtet ©tgiefjet,"

„©reffe Salente macfjen einen SJienfdjen Be=

tütjrnt, gtofje Söerbienfte ettoetBen il)in Stnfetjen,
gtofje ©eleïjtfarnïeit Stdjtung, allein nut eine

gute ©rgietjung fidjett if)m Siebe unb Qunen
guug."

„©itten ©influfj auf bie ©rgietjung bet
Einher betmögen nitt folcfie grauen augguüBeit,
bie aitcf) Serftänbnig f)aBen für bie SJfannig»

faltigfeit beg SeBeng, für ©taat unb ©efeff=

Waft."

£mmortflifd)e5.
Ser ©ammler. ®uaBe: „Sidjt toaljt, 0n=

fei, toenn bit einmal bott Bift, too bid) bet ?ßatpa

immer l;in münfdjt, bann fc^icfft bu mit audj
ffeifjig Stiefmatfen?" — OnEel: „Sa, too

münfdjt mid) benn bein ?ßafaa tjin?" — StnaBe:
,,3ßo bet Pfeffer mäcfjft!"

©ine ©ntfdfutbigung. ©toffrat, bet im
StutomoBil g'fafjte d)unnt, gum ®'meinb§f)täfi=
bent: „©g ift f)ütt g'erft SOtot, baff i im Stuto gu

©itd) cfjumme." — ©'ineinbëptâfibent: „Sag
mad)t nüfti nitt, tpert ©tofjtat, Bi üg ftinïtê
fotoiefo gäng e djli,"

Aad)lrag 31t öettt "

Sffiie un§ mitgeteilt toitb, Ijat bet in bet
Ickten Summer gum 9XBïcf)fufg gelangte Soman
„©iiuujal)" gu 2Rifjbeutungen Slmlafj gegeben.

SegljatB fei f)iet beg Beftimmteften feftgefteHt,
baff bet Stüter hiebet ©efdjidjtgfdjreibung nod)
eine butcfjgefufjtte etf)nogtaf)I)ifd)e ©titbie Be=

aBfidjtigte. ©t natjm bag botte Secfjt beg faBu=
lietenben Somanfdjtiftftelletg flit fid) in SIn=

fptudj unb Ijat ixictjt nitt bie gigut bet Si'telljel*
bin übet bie tottflidjen ©tlefiniffe tjinaug. aug
feinem eigenen ©cfjaiten Beteidjett, fonbern aitd)

ornan „©itttujab".
anbete 5)Setfonen, SegeBenljeiten unb Örtficf>=

feiten nacfj freier SBaljl miteinanbet in Serbin»
bitng gefeilt, toie et eg im gntereffe bet ©egen=

toitfung bon ßidjt unb ©djatten, alfo aug to=

mantedjnifdien ©titnben für nötig eradjtete.
Siegmal fottte ein SJienfdjenfcfjicffal, bag fid) im
ttofnfdjen ©umatta aBffnelt, gegeidjnet metben,
mag git ben ©egenfeitgen bet öftlidjen unb toeft=

licfjen Kulturen füijrte, atg beten Präget niefit

biefe ober jene Setfonen angufeljen finb.
Sie Ddebaftion.

An unfere cerebri. Abonnenten

SBit tickten an ©ie bie ergebene Sitte, unfere
SOtonatgfdjrift in gljten Sefanntehfreifen gut
Sfnfdjaffitng gu ernf)fef)Ien ober itng Slbteffert
Bon Sntereffenten aitfgugeBen, ba mir feine foft=
ffnelige Sfo^aganba treiben bürfen. 2Bir müf=
fen biefeg galjt mit einem gieinlidj gtofjen Sefi»
git rennen unb Benötigen nod) etma 2000
meitere StBonnenten, um für bag nädjfte galjt
auf unfere Soften gu fomnten. ©ie bürfen
üBetgeugt bataitf Ijintoeifen, bafg „St. I). bie

Oiftigfte SJttmatgfcfjrift ber ©djineig ift unb itjten
gntjalt, aitd) iCCuftratib, ftetg teidjet au.gge»

ftaltet.
Sfjnen tote allen ben en., bie Bereits eine an=

fetjnlii^e Qatjl neuer StBonnenten getootben
fjaBen, unfern auftidjtigen ®anf!

^odjadjtunggboft

®aê Sureau ber ^Seftaïo^gigefeïtfdfaft,
Siitbcnfiïa^ 1, äüt'idj 1.

SJÎebattion: Dr. äb. Söjttitl, ijilrid), ätfljtftv. 70. (IBeittäfle nur an biefe abreffe!) UnBevIangt eingefanbten Beiträgen mu6 bn«

Sîiitïborto beigelegt iuerben. ^)ruct unb ©ybebition bott äftiitter, 2Berber & (£o., gBotfbQdtftraßc 19^

$nfettionSfjreife für fd)toet§. Anzeigen: Vi ©cite ?fr. 160.—, Va ©cite 80.—, */* @cite 40.—, */s ©îite ^r. 20, -, */is ©eite Çr. 10.—

fiir QitglSnb. Urfyrungg : Vi ©eite ^r. 200.—, Va ©eite ffo. 100.—, V4 ®ette f^r. 50.—, V3 ©eite 25.—, Vm ©eite fVr. 12.50

SlöetnigeAngeigenütma^me: Anitoncen-©jf)ebittOJt 9îuboïf Atoffe,3ünc^, ©afeï, Aarau, 93ern, 33te(, (S^ur, ©ïaruô, ©c^aff^attfen, ©oïot^urtt, ©t. ©atfen.
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besonders die Mädchen, frühzeitig heranziehen
zur Mithilfe bei den häuslichen Arbeiten, damit
sie einmal tüchtige Hausfrauen werden.

Über Kindererziehung.
„Die Mutter ist der Genius der Kinder!

Fast alle großen Männer verdanken es ihren
guten Müttern, daß sie etwas geworden sind."

„Die höchste Aufgabe der Erziehung ist die

Gewöhnung an Pflichterfüllung."
„Kräftigen und Kraftlassen muß das erste

Ziel der Jugenderzieher sein."

„Wer sich seiner eigenen Kindheit nicht er-
innert, ist ein schlechter Erzieher."

„Große Talente machen einen Menschen be-

rühmt, große Verdienste erwerben ihm Ansehen,
große Gelehrsamkeit Achtung, allein nur eine

gute Erziehung sichert ihm Liebe und Zunei-
gung."

„Guten Einfluß auf die Erziehung der

Kinder vermögen nur solche Frauen auszuüben,
die auch Verständnis haben für die Mannig-
faltigkeit des Lebens, für Staat und Gesell-
schaft."

Humoristisches.

Der Sammler. Knabe: „Nicht wahr, On-
kel, wenn du einmal dort bist, wo dich der Papa
immer hin wünscht, dann schickst du mir auch

fleißig Briefmarken?" — Onkel: „Ja, wo
wünscht mich denn dein Papa hin?" — Knabe:
„Wo der Pfeffer wächst!"

Eine Entschuldigung. Großrat, der im
Automobil z'fahre chunnt, zum G'meindspräsi-
deut: „Es ist hütt s'erst Mol, daß i im Auto zu
Euch chumme." — G'meindspräsident: „Das
macht nüsti mit, Herr Großrat, bi üs stinkts
sowieso gäng e chli."

Nachtrag zu dem '

Wie uns mitgeteilt wird, hat der in der
letzten Nummer zum Abschluß gelangte Roman
„Simujah" zu Mißdeutungen Anlaß gegeben.

Deshalb sei hier des bestimmtesten festgestellt,
daß der Autor weder Geschichtsschreibung noch
eine durchgeführte ethnographische Studie be-

absichtigte. Er nahm das volle Recht des fabu-
liierenden Romanschriftstellers für sich in An-
spruch und hat nicht nur die Figur der Titelhel-
din über die wirklichen Erlebnisse hinaus aus
seinem eigenen Schauen bereichert, sondern auch

oman „Simujah".
andere Personen, Begebenheiten und Örtlich-
leiten nach freier Wahl miteinander in Verbin-
dung gesetzt, wie er es im Interesse der Gegen-

Wirkung von Licht und Schatten, also aus ro-
m antechnischen Gründen für nötig erachtete.
Diesmal sollte ein Menschenschicksal, das sich im

tropischen Sumatra abspielt, gezeichnet werden,
was zu den Gegensätzen der östlichen und West-

liehen Kulturen führte, als deren Träger nicht
diese oder jene Personen anzusehen sind.

Die Redaktion.

An unsere verehrt. Abonnenten

Wir richten an Sie die ergebene Bitte, unsere
Monatsschrift in Ihren Bekanntenkreisen zur
Anschaffung zu empfehlen oder uns Adressen
von Interessenten aufzugeben, da wir keine kost-

spielige Propaganda treiben dürfen. Wir müs-
sen dieses Jahr mit einem ziemlich großen Defi-
zit rechnen und benötigen noch etwa 2909
weitere Abonnenten, um für das nächste Jahr
auf unsere Kosten zu kommen. Sie dürfen
überzeugt darauf hinweisen, daß „A. h. H." die

billigste Monatsschrift der Schweiz ist und ihren
Inhalt, auch illustrativ, stets reicher ausge-
staltet.

Ihnen wie allen denen, die bereits eine an-
sehnliche Zahl neuer Abonnenten geworben
haben, unsern aufrichtigen Dank!

Hochachtungsvoll

Das Bureau der Pestalvzzigesellschaft,
Nüdcnplntz 1, Zürich 1.
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